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Herrn glledrich Brandstetler etaberufeae Wühler-
Versammlung tu Marburg behufs Eutgegeauahme 
leiurs Rechenschaftsberichtes war trotz des ungilu-
pigfteu Wetters und der eLpouirtea Lage des 
Ätales gut besucht uud zeigte ftch seitens der 
Auweseade» bis zum Schlüsse dos regste 3n» 
lereffe. 

Nachdem das Bureau, bestehend aus den 
Herren: Dr. Gouus als Vorfttzeudeu, Professor 
Mülluer als dessen Gtillvertreter nnd Lantus als 
Vchriftsührer, gebildet war, nahm der Abgeord­
nete Vrandftelter das Wort. Er sagte, doh ihn 
die ganz eigeuthiimlichen Verhältnisse bestimmen 
schOH heul« den Wählern gegenüber das Wort zu 
ergreifen, sonst Hütte er eigentlich bis nach Schluß 
her Session damit abgewartet; doch seien es 
hauptsächlich jtv« «rscht,ne«en polimijcheo Artikel 
ia gewiffen Blättern nnd von gewisser Seite, die 
ihn vorzüglich verdächtigen ilt eigenthümlichen 
Beziehungen ztzr R»gierung zu stehe«, wornach 
als Abgeordneter seme Atlionsfreiheit gefährdet 
etschieae, welche ihn jn dem Schritte veraulaßten; 
— er beleuchtet die Thältgteit des Abgeordneten-
hanses iu jeder Beziehung. — Gleich beim Be-
giuue der Selsioa des ditikt gewählten Hauses 
inaugurirte das Miuisterum sein gesthalten an 
dem Programme der äußerst,u Liuten z die Wahl 
Dr. Rechbauers zum Präfideuten dis Hauses 
zeigte einen Sieg der gortfchrittsparthei au, tn 

Folge deffe« der Eintritt der bisher ferne geblie­
benen mährischen DeNaranten, der Nuthenen ans 
Talizien und der Bukowina» der sogenannten 
Rechtsparthei der Südtiroler und der liberalen 
Tiroler erfolgte. Di,ß beweise nur die Nützlichkeit 
der direkten Wahlen gegenüber den Behanvtüugen 
ui»d Ansichten der fogenanaten Alten und zeige, 
daß diese Wahlen durchaus keine Gefahr für die 
Berfasiuug seien. 

Uebergehend auf die gesetzgeberische Thättgkeit 
des Hauses berührt er das zuerst geschaffene Gesetz 
über die Benützung des öffentlichen Ikredites zur 
gördernug des Eisenbahnbaues und zur Errichtung 
vou Borschußkaffen, zn dessen Ausführung L0 
Millionen bewilliget wurden. Davals «ar es,wo 
auch die steiertscheu Bahnen Wien-Novi nnd 
Knittelfeld-Aapresttsch Erwähnuug und ausgiebige 
Stütze au ihm uud seinen steiermärkischenKoltegeu 
fanden, so zwar, daß ftch sogar in de» 
bekannten Broschüre der Witz des Verfassers an 
ihm uud seinen Genossen rieb. Hauptsache in Be» 
ziehuvg auf die Sebahrung mit den den Bor-
schußkasseu gewährteu Geldern blieb stets die Be­
schränkung der Belehnuvg von nnr pnpillarmäßig 
fichergestrÜten Papieren, «w der Willkür in dieser 
Beziehuug geAeuüber den Privatiadttstrie Aktien 
entgegenzutreten und den Gtaatskredit vor ver-
fept m Eingreifen in die Jndustrieverhältniste zu 
schützen. Dies sti nnr dvrch eine harmonilche 
Durchführung der Partheiideen möglich geivesen 
und auch erreicht worden. -- Bezüglich der Knl 
tusgesetze seien die Gesetze: ^zur Regelung der 
äußeren Rechtsverhältnisse der katholischen itirche; 
^ „der klösterlichen Genossenschaften-; .der 
Bedeckung der Bedürfnisse des katholischen Klerus"' 
— ^der Regelung der Biitragsleistung des Pfrü» 

deavermögeuS zum Religionsfonde"; — „gesetz­
liche Anerkennung von Religionsgenossenschaften" 
— eS gewesen, welche hervorragende Thätigkeit 
erforderten. Leidet sei es bei der ablehnenden Hal­
tung de« Kultusministers trotz allrm guten Willen 
nicht möglich gewesen, die Jesnitea aus Inns­
bruck zu vertreiben, ein freisinntgeres Ehegesetz zu 
erreichen, d»« Alikatholikensi^age zeitgemäß zu re­
geln und bezüglich der P'iesterseminarien Besseres 
zn schaffen. Es bleibe stet» sein und seiner Ge-
finnungsgenossen Streben, die Errichtung selbst« 
ständiger Kirchiugemeinden im Auge zu Ehalten, 
da nur aus diesem Wege aus Ziel zu gelangen 
sei. — gortwährend ertönten von verschiedeneu 
Heiteu Klagen über die Handhabung der Schnl» 
gesetzt, es sei also auch nothwendig, hier KlürheU 
schaffe» und energisches Handeln zu entfalten. --

In Betreff der Tarisznstände beleuchtet er 
die Folgen der Kartellverträge mehrere Konknr-
renzbahneu in populärer Weise und beweist die 
Rolhwendigkeit der Befeitigui'g dieser Verträge. 
Es sei eine gründliche Resor« des Eisenbahn» 
tariswesens in dieser Hii»ficht zur Rothivendigkeit 
gewordm, und daß seine Anstchten in dieset Krage 
richtig und unanfechtbar seien, beweise ihm der 
Umstand, daß sein in der ^Grazer Tagespolt^ 
:»rtöffe«tltcht«r offener Brief au den Handelsmi-
«ist er kilu offizielles Dementi gefunden habe> 

Die Regelung der Grnndfteneru auf gerechter 
Beriheilungsgrnndlage («ad nicht durch Eihöhnng 
derselben) sei dringend vöthig und er sowie seiue 
Gtstnuungsgenosleu werd«n für schlennige Bolleu-
dnug des Adschätzuvgsgeschästes sowie der Rr^ 
beittn der bezüglich gewählten Zentral-Kommission 
stets eintreten. 

Bezüglich des mit der Südbahngesellschaft 

A e u t t ß e t y « .  
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i« My-Kwtos. 

I. 

Die Oekouowie des Körpers erfordert, tvenn 
anch zuweileu im Widerspruche mit der Oetono-
mse des Haushaltes, Fleischaohrung. Schon er­
hält Europa von der neuen Welt, Von Nord-
unb Südamerika, für den größten Theit seines 
Brdarses Banmtvolle uud Wolle zur Kleidung ; 
auf den Sohlen, welche die dicke Haut der Rin» 
der Südamerikas liefert, stolzirt der Europäer; 
an Rtiz-nnd Genußmitteln: Kaffee, Th<e, Caeao, 
gucker, Gelvürzen, Tobak, erhält Euiopa von 
allen Erdtheilen Tribut, aber die Massen von 
Fltisch, die namentlich in Südamerika und Au» 
stralien vergeudet werden, für Europa zu ver-
werthen, ist eine Aufgabe, deren Lösung noch 
immer recht erwünscht und recht schwierig ist. 

Erst tu le^ter Zeit hat man versucht, was 
das Einfachste sein würde, im Großen Rindviel) 
lebendig von BuenoS-Ayres uach Europa zu vel-
senden, aber anscheinend nicht mit gutem Erfolge; 
die Schwierigkeiten einer mehrwöchentlichen See» 

reise find zu groß. Die Aufgabe ist also, das 
Fleisch in solcher Weise zuzubereiteu, daß es fich 
konservirt, seiven Rahrnngswerth nnd Wohlge­
schmack behält. 

Für deu Schisssbedarf schelut diese Frage 
praktisch schou seit undenklicher geit gelöst zu sein. 
Aber das iu Fässern eingepökelte Fleisch hat nicht 
vur geringeren Wohlgeschmack, sondern anch weniger 
Nahrungswerth. -

An den Schlachlhäuseru Südamerikas, welch-
7ov>erviktes Fleisch bsreiteu. de» Sßladero» (Em-
salzertien), wird das Fleisch iu großen Schnitten 
oder Lappen gesalzen, gepreßt und an drr Lust 
getrocknet; das Produkt wird mit dem indischen 
Nomen Eharqui bezeichnet (worans die Engländer 
„jerked Hees' gewacht haben). 

Doch dieses Eharqut als ii^arne scea (tlockee 
nes Fleisch), welches im Aenßeru dem in Europa 
bekannten getrockneten Fisch, ) Stockfisch, ähnlich 
sieht, ist dem G schmack und Bornrtheil deS Eu» 
ropäerS ividerstrebend, uud die ungeheure» Mqssen 
von Eharqvi, welche die SaladeroS der La Plata-
Länder produziren und »n deu Handel bringen, 
werden besonders in .den viehärmeren Distrikten 
Brasiliens und WestindlenS verzehrt. 

DoS sogenannle Appert'sche Bersabren zum 
Konseivireu von F^sch und fonstigeu Nahrungs-
wittelu besteht bekanutlich dariu, daß die Stoffe 
IN Mtallvüchsen lnftvicht verschlossen uihd als» 

dann bis zum Kochen erwärmt werden, wodurch 
sie gegen Känlniß geficheict sind; dies Verfahren 
hat fich besonders zum Konserviren von Delika­
tessen uud Früchten auegezeichnet bewährt. Statt 
die Keime der Fäuluiß durch Siede-Temperatur 
zu zerstören, hat man. endlich auch versucht, das 
Fleisch durch l^frieren haltbar und trausport-
sühig zu machen —» ein Verfahren, welches ja in 
kälteren Ländern einer jeden Hausfrau bekannt ist. 

Aber die vor Kurzem im Großen angestellten 
Versuche, Schiffsladungen von Fleisch in gefror, 
nem Zustande aus der südlichen Halbkugel durch 
die heiße gone hindurch noch Europa zu schaffen, 
sind geschiitert. Man hat deßhalb versucht, die 
werthvoUsleu Nahrungtstoffe des Fleisches in eine» 
Extrakt zu kvozentrir,», mit anderen Worten: 
Nicht Braten oder Braleusleisch, sondern Suppe 
ia geeigneter Form nach Europa zu expoitiren. 

Zu eiuer volleu Mat»lzeit geizört freilich 
Suppe und Braten, und Fetaschmicktt werde» 
sich in ihrem G-schmack nicht beirre« lassen, wenu 
sie erfahren, daß iu der Suppe die werthvollsten 
Nahrungsstoffe enthalten find. Und daß die Suppe, 
der wüsserlge Auszug des Fleisches, erfahrungs-
wäßig kröfttge Nahrungsstoffe enthalt, lehrt schou 
der Name .Kraftbrühe"; lieilich, wen» wir das 
Fleisch gevießtn, vermögeiz die Säfte deS Magens 
und der VerdauungS-Organe auch noch au 
Bestandthelle de» Fleisches zu lösen und somit 



abgelchlofseven VertrageK vom 13. April 1867 
bezeichntt er die Erfüllung der Verpfiichtuagm 
dieser Gtsellschaft selbst l»ach der revisiooSweisev 
Abändttung der BertrogSdestimmuagen gegenüber 
dem Staate alS unmöglich, indem er die Boden-
beschaffeoheit im triestcr Hafen näher erläutert 
und vorzüglich deS schlammigen Untergrundes der 
Hafenbauten und der in Folgt dessen lMwer und 
immer wieder erfolgten Abrutschungea der vorge» 
nommentn Bauten erwähnt. 

Hinsichtlich d«s Etsctzes, betretend die Kom-
mandlt-und Aktieogtsellschaften beleuchttt er ein­
gehend die ntugeschaffenen Grundlagen zur Si­
cherheit der bethkiligten Kapitaltstin; grht dann 
auf die Petition diS Arbeitervereines „Volks­
stimme" über, in deren Ant^elegenheit «r vor 2 
Jahren als Lerichterstattet sungirte und weist nach, 
wie ruhig und vorurtheilSsrei diese soziale Frage 
vom Hause besprochen und behandelt wurde. 
Die Frage des Zeitungsstempels konnte leider 
nicht befriedigend gelöst werden, dagegen erscheint 
es gerviß alS Errungeuichoft, daß der Jnseraten-
stempel ausgehoben wurde. Deßkleichen die An­
legung von Eisenbahabücher», die Slcherftellun^, 
von Prioritäten, :e. — 

DaS Gesetz ül,er die Versorgung der Mi­
litärs gab ihm Anlaß, seinen Standpunkt als 
Verfechter der Boltswehr darzulegen und für 
größte Strenge b<i der Guperarbitrimng höherer 
Chargen des Mil-tärstandes persönlich einzutreten. 

Er ziel»t Vergleiche zwischen den Fiaanzge-
setzen der Borjchre und findet, daß jenes pro 
187S gegen jene» pro 1874 mit einem Defizit 
schließt. Bezüglich der neue» Maß- und Gr-
wichtSsrage betont er die ansüngliche Abficht der 
R'glerul'g, da» AichungSgeschüft voruehmelich de» 
Gemeinden ouszubi»r0tn, was jedoch verhindert 
worden sei. 

Bei den Angelegenheiten des Landestierthei-
digungsministeriumS bespricht er die technische 
und pekuniäre Seite mehrere Fragen und zieht 
den Schluß, daß bei Revision k'es Ausgleiches 
unbedingt au der iSlnheit der Armee sestzuhal" 
ten sei. 

ttas den Gerichtshof in Marburg bettlfft, 
so erläutert er allenfallfige Zweifel daljin, daß 
oer Zuftizminister dessen Errichtung ledigltch 
von der ^nsmittlung passender Loltalitätm 
seitens der Marburger Gemeinde abhängig 
machte; es sei also Aache der neuen Gemein­
devertretung dieser Anforderung mliglichst bald 
Genüge )n leistet», dann habe es nach den Zu-
slchernngen des Herrn Zustizministers weiter 
keine Hindernisse. 

der» Kö'per überzuführen, welche durch heißes 
Wasser nicht «elöst wuden, ivelche dir Suppe also 
ilicht erthätt. 

AuSgkzeichl'ete Chemiker, wie Liebig nnd 
Pettenkofer, haben der Ansicht Annahme ver-
schafft, daß die sür die Ernätirung wichtigsten 
nnd rverthvollsten Stoffe deS Fleisches in der 
Fleischbrühe enthalten sind, uno daß diejenigen 
Nahrungsstoffe des FletscheS, welche nicht in vie 
Suppe ütiergehen, lncht durch Pfianzenstosfe, na­
mentlich die Hütsenfrücht,, geltesert lvrrdeo können. 

Wenn Ftcilchbrühe sorttsältig «ingedunstel 
wird, erhält man zulegt eine brännltch gefärbte 
Masse von mehr oder iveniqer breiiger Beschaffen­
heit. welche als „Li.big's Fleisch,xtratt" bezeichnet 
wird. Die Fabrik von Liebig',chem Flelschextrakt 

Fray-BevioS sendet in dieser Form die Suppe, 
' bereitet auS dem Fleisch von mehr als hundert-

tausend Rindern, jährlich nach Euiopa. 
F'ay«Benlos ist eine kleine Stadt der Re­

publik Uruguuy, am linkentlfer des Ftußes Uru­
guay gelegen, welche durch die großartige Extrnkt-
fabrik eiN'N erheblichen Aufich'vung genommen 
hat und drei, bis viertausend Einwohner zählt. 
Der Fluß, ivelcher etiria eine deutsche Meile breit 
,st, getvührt gewöhnlich Schiffen von 16 Fiiß 
Tiefgang gutts Fahrivasser, und Seeschiffe von 
400 blS 800 Tonnen können nur vor kurzen 
Ludnngsblücken des östlichen Steilufers nahe der 
Fabrik anlegen. 

Redner so^t, ^aß wenn er vielleicht nur 
seltener im Hause das Wort ergreise, di,ß seinen 
Grund darin habe, daß die Gesinnungsgenossen 
zumeist der Zeitersparniß halber in allen Fällen 
sich bei der Stimmenabgabe einem Redner an­
schließen, Ivelcher der Ansicht aller Partheimit-
glieder in jeder Hinsicht Ausdruck verleiht. — 

Nach diesem kommt der Herr Abgeordnete 
auf jene Gerhältnisse zu sprechen, welche seine 
Person und HandlungSiveije in den letzten Jahren 
berühren und weist an der Hand von Lokumenten 
welche er der Versammlung zur Einsicht vorleg», 
nach, daß oll' die polemischen Artikel gegen ihn 
in ein Nichts zerfallen und sür ihn höchstens die 
Bedeutung von ^Reklameschnften ohne sein Zu-
thun^* haben. Es sei allen Anivesendin Gelegen-
heit geboten aus vorliegenden Dokumenten zu 
ersehen, ob seine Handlungsiveise mit dem AuS-
drucke „Echvrndel" bezeichnet werden könne. 

Er charakterisirt das Vorgehen des „Aov. 
nsroä" gegen ihn, erläutert den Stand seiner 
Prozeßangelegenheit gegen den „8Iov. varoä", 
sowie auch das Vorgehen anderer Feinde. Ziffer­
mäßig beweist er die Stichhältigkeit seiner Berg-
bauunternehmungea, gibt eine Geschichte derselben 
und sührt zum Beweise der Glaubwürdigkeit sol» 
gende dem Expose über daS Erfordirniß deS 
Ackerbaum»nist. pro 1874 (Beilage zu den ste-
nogr. Protokollen des Abgeordnetenhauses 
LsLsiou »ud 210) Seite 3 entnommene Stellen 
an: „Die Erbauung der (Zink) Hütte in (Eill') 
wird ü!»rigeus nur dann gerechtfertigt sein, wenn 
sie die Raibler-Erze und den Zinki^leoden-Ueber-
schuh vom Schueeberge mit Bortheil verarbeitet, 
ivozu fie nach der bei Verathung des Boran» 
schlage» pro 1874 vom t. k. Ackerbauministerium 
gegebenen Erklärung bestimmt ist; sollte ihr Be-
trieb dagegen hauptsächlich aus den Bezug der 
Erze von fremden Gruben basiren, welche noch 
gar nicht entdeckt waren, als mit der Erbauung 
der Schmelzhütte begonnen wurde, so könnte die 
Herstellung der Anlage settist dann nicht gutge-
hetßen werden, wann sie sich entsprechend rentiren 
sollte, weil es nicht Saa»e deS Staates ist, spe-
kulativ« Industrie zu betreiben. Nach der bei Be» 
rathung des PräliMinarcS pro 1874 vom k. k. 
Ackerbauministerium gemachtcn Berstcherung wird 
die Hütte 24.000 Ztr. Zink produz'ren können, 
wozu oiro» 30.000 Ztr. Raibler uno 60.000 Ztr. 
andere lLrze vothwendig sind und die Erzeu­
gungskosten inklusive Regieauswand sollen pro 
ZkNtner Zink auS Raiblererzen 9 st. ö0 kr. und 
aus Schneeberger und anderen Erzen 11 fl. nicht 
übersteigen. Es ist versichert worden, daß die dem 
Herrn Brandstetter zugesicherten Erzpreise die 
Einhaltung dieser Höhe der Erzeugungskosten zu-
gelsffen. Ver bezügliche Lieserungsvertrag zwischen 
dem t. k. Ackerbaumiuisterlum und Herr« Brand-
stetter wurde am 4. September 1874 aus 10 
Jahre abgeichlosien und bekrästigt vollkommen 
seine Mittheituugeu. 

Nachdem der Herr Abgeordnete Friedrich 
Brandstetter seinen Bericht g-schlossen hatte» be-
antragt Herr Fetz, ihm den achtungsvollen Dank 
und die volle Zustimmung durch Erheben von 
den Gitzei» zu bezeugen, welchem Antrage die 
Gersammlung ohne Ausnahme entspricht. 

Herr Btndlechmr ersucht hieraus den Herrn 
Abgeordneten in Ansehung des Vertrauens, daS 
ihm von Seite seiner Wätzler »ie abhaul>ea gi-
kommen, im Bcsttze seines Mandates zu verblei-
b,n, was Herr 'brandstetter in so lange zusagt, 
als ihm dleses Vertrauen rnigegengebrachl werden 
wird. 

Herr Leeb interpelltrt betreff« der Loge des 
KleingewerbestandeS und erhält genügende Aus-
klärutigen. 

Herr Ullrich und Leeb interpelliren gemein­
sam bezüglitv der so s^hr wünschenswerthen und 
dringend nöthigen Befreiung der AuShilsS- und 
Vorschußkassen von der Eutrichtung der ErwerbS-
und Einkommensteuer, und erhalten die Zustche-
kung, daß Herr Brandstetter im B>rtine mtt 
Baron WalterSkirchen und Genossen mit atler 
Energie dahin wirken wirden, dies zu erreichen. 

Hlemlt schloß nach tiner seurigen und recht 

schwungvollen Schlußrede des Herrn Profefiors 
Müllner, deffen BerirauenSvotirung allgemein bei. 
tjestimmt- wurde, diese sehr auregende Versamm­
lung. 

Alt Jushitfzitiijst i« Marburg. 

Fleiß und Sparsamkeit sind unstreitig eben, 
so die sichersten und stärksten Grundpfeiler des 
Wohlstandes und der Sittlichkeit, alS sie die 
verläßlichsten und mächtigsten Waffen gegen Ver­
armung und Verderben sind; allein in den man­
nigfachen Wechselfällen de« gewerblichen Lebens 
reichen diese beiden Kardinaltugendeu — selbst 
wenn sie allen Ernstes gepfiegt Werden — oft 
nicht au», um den Gewerbetreibenden jederzeit 
vor allen momentanen Geldverlegenheiten zu 
schützen, in welche er häufig ganz unverschuldet 
und ebenso unverhofft gerathen kann. 

Gewiß nur der geringste Theil der Gewerbe­
treibenden ist Mit Glücksgütern derart gesegnet, 
daß er bei kluger Sparsamkeit und rationeller 
Verwerthung seines Vermögens niemals in die 
Lage geräth. die Hilfe Anderer in Anspruch neh­
men zu müffen, lvährend der größte Theil deun 
doch mehr oder weniger darauf angewiesen ist. 
Kredit zu suchen, da ihm nur M't Hilfe dessel­
ben der Betrieb seines Geschäftes ermöglicht ist. 
Die Uebernahme größerer Lteserungen, günstige 
Gelegenheiten zum Einkaufe von Rohmaterial, 
augenblickliche Geschäftsstockung. Anhänfnng der 
fertigen Waaren und mancherlei ähnliche Ausäl-
ligteiten bringen den thätigsten und sparsamsten 
Gewerbsmanu in plötzliche Geldverlegenheiten, 
wodurch er unter Umständen in seinem Geschäfte 
und an seinem Besitze empsiudlichen Beilust er-
leiden kann, sobald ihm nicht eine schnelle und 
ausgiebige Hilfe zur Seite steht ; ditse aber im­
mer gleich zu finden, ist in i>en meisten Fällen 
eine ziemlich schwere Ausgabe und gelingt häufig 
nur erst dann — wenn der Hilfesuchende sich 
seinem Retter gegenüber zu namhaften Opfsrn 
bereit erklärt, d. h. Zinscu anbietet, deren Höhe 
«inen mit d.m dargeliehenen Kapital zu ermög­
lichenden Gewinn illusorisch macht. 

In richtiger Würdigung dieser im Geschäfts, 
leben alltäglich sich wiederholenden Wechselsälle 
einerseits, anderseits um den Sinn für Spar­
samkeit unter den Gewerbetreibenden mehr zu 
heben und zu kräftigen, entstände« allmühlig die 
gewerblichen Spar- nnd Borschnßvereine, AnS. 
hilfskalsen, Gewerbedanken und dergl., welche sich 
allesammt die sehr lobenswerthe Aufgabe stellten, 
ihren Mitgliedern gegen billig? Zinsen jederzeit 
Kapital zu verschasfen. 

Wie sehr auch hier in Marburg das Be-
dürfaiß einer ähnlichen Hilfsquelle gefühlt wurde, 
lieweist eben die Thatsache, daß im Jahre 1864 
von einigen hiesigen achtbaren Bürgern in rich. 
liger Erkenntnlß des im Gewerbestande (leidet) 
so häufig zu Tage treteudeu Maugels an Ka­
pital Uitd in ernster Erwägung der Schwierig, 
teilen, mit ivelchen ein alleinstehender Gew-rbs» 
mann bei 'Beschaffung der zu seinem Geschästs-
tietriebe nöthigen Geldmittel ost zu kämpfen h^r, 
vie gewiß sehr löbliche Idee gefopt ivurde, nach 
dem Muster anverer Orte auch h^er einc Aus-
t)ilsSkaffe sür Gewerbctieibende zu gründen — 
diese Aaregung sogleich viell<itig die ivohlver-
diente Anerkennuug sond, die Realisiruog sofort 
allen Erustes attgestrebt wurde uad die Aushilfs-
kassa schon Anfangs Juli desselben Jahres lhr 
jegenktiches Wtrkeu beginnen kounte. 

Allerdings war das erste ^ ftreten dieses 
wohlthätigen Vereins ein äußerst bescheidenes uud 
es konnten im ersten Jahre als t^öchstes Dar. 
lehen blos 40 fl. gegeben werden, Mit welcher 
Summe freilich uur m gar stllenen Fällen den 
Darlehennehmern gedient war; allein d»eß ent-
muthigte ktinesaegs die Mitglieder, sondern 
spornte sie im Gegentheile zur Vermehrung ihrer 
Einlagen air, Ivodurch auch schon im nächsten 
Jahre die Möglichkeit erzielt wurde, Borschüsie 
bis zu 100 fl. geben zu können, gort und sort 
wurden nun die Einlagen vermehrt uud rvurde 
somit das BetriebskopUal allmählig vergrößert, 



daß im Jahre 1L70 schon Darlehea bis zur 
Höhe voa 800 fl. ausgefolgt werde» kouuteu. 

Uber trotz allem T'ser, welcher fich immer 
mehr uud mehr entwickelte, stellten sich «ach dem 
alteu Statute desstlbeu doch mancherlei Mängel 
und Gebrechen heraus, die beseitigt werden 
mußte», wenn anders diesem Vereine die 
Gelegenheit verschafft werden sollte, bei all­
fälligem Geldmangel gegen seioe Wechsel von 
anderweitigen Gel^dinstiiuten Boarschaft zu be­
kommen. Ts wußte eine größere Garantie ge­
schaffen und das Statut dem neuen Genossen-
schastsgesetze, welches mit 1. Juli 1873 in Wirt« 
jamkeit trat, augepaßt werden. 

Dte Statutenänderung wurde uuu vom 
Ausschaffe des Vereines gegen Ende des Jahres 
187L vorgenommen und sodann von der Ge-
neralversammlnng genehmigt. Dank der rastlosen 
und aufopfernden Thätigkeit des Bereinsvorstan-
des (Hr. Karl Mncher) tonnte schoa mit Beginn 
des Jahres 1874 die neue Geschäftsordnung ein» 
aesilhrt werden. Run bildet der Verein unter der 
Firma „Aushilfstaffa-Berein in Marburg- eine 
regiftrirt« Genoffenschaft mit beschränkter Haf­
tung und bezweckt die Hebung der Sparsamteit, 
sowie die Unterftütznng der Mitglieder mit Dar­
leihen. Die hier ausgesprocheve Haftung ist näm­
lich jeue Bürgschaft, welche jedes Mit^ied mit 
seinen in beliebiger Anzahl gezeichoeten Geschäfts-
ftammantheilen t» 20 ff.) dem Vereine gegen-
aber leistet. Der Preis eines Stammantheile» 
wurde aber deßhalb auffällig niedrig gestellt, da­
mit auch de« mindestdemittelten Gewerbsmaune 
die Gelegenheit zum Beitritt geboten werde. 

Waren die Fortschritte, welche der Berein 
in den früheren Jahren machte, sehr erfreulich, 
nachdem in den letzten Jahren die Gesommt-
snmme des Atttvstandes bereits die ansehnti^e 
Gnmme voa 2ö.000 fi. erreicht hatte, so find 
die Erfolge, welch« einzig durch die oberwähate 
Aeuderuvg der Vtatut«n erzi'lt wurde», geradezu 
überraschend. Trotzdem daß im Jahre 1874 Dar 
leihen dis zur Höhe vou 2000 fl. ausvegedea 
werden tonnten, war der Gischästsvrrtehr doch 
nie durch Geldmangel gehemmt und die Bertehrs 
summe deläuft fich in diesem Jahre weit üder 
100.000 fl. 

Daß diese auf Selbsthitfe brruheude, ebenso 
nützliche als wohlthätige Anstalt voch soft vom 
grüßten Thiile der Gewerbsleute unbeachtet und 
unbenutzt gelaffeu wird, ist wahrlich eine unbe 
greifllche^ ja räthselhaste Erscheinung, da doch 
hier gar tein Geldipftitnt Ersparn'ffe deffer ver-
zinst nnd Darleihen gegen Wechsel billiger abl 
gibt, als eben die hiestge Aashilfstaffe. Es dürft 
sich ditse bisher noch nicht allgemein^ gewordene 
Betheiliauvg, dieses Jgnoriren des eigenen Bor-
theils, nur dadurch thetlweise ertläreu laffea, daß 
der Bestand und l^ie Gebahrung dieses Zastitnles 
sehr vielen aoch uabetanvt find, weßhaib hier 
eine turze Austläruag Platz finden möge. 

Jedes aen eiutreteade Mitglied hat als 
Gruadtaxe 2 fl. zu zahlen, welche weder verziast 
aoch rückvergütet »verdea. Spareivlat^en werden 
za 6^/g verzinst nnd es stcht jedem Mitgiiede 
srei^ jeden beliebigen Netiag« wöchentlich oder 
monatlich «inzulegeu, «reiche Eiolageu auch wieder 
jederzeit ohne vorhergegangene Kündiguag zurück­
genommen werden können. Jedes Mitglied muß 
znm Mindesten ein Geschäfisstammantheil 20 fl.) 
zeichnen, jedoch stellt es jedem frei, solche in be­
liebiger Auzal)l zu nahmen. Diese Etamman 
theile bilden das eigentliche Vermögen des Ver» 
eines und ist für ^ Hselben kein bestimmter Per» 
zeotsatz festgestellt, sondern es richtet sich die Brr» 
zinsung nach dem Erträgniß des Geschäftes. Der 
aanje Gewian, welcher außer deu Sperzentigen 
glusen für die Spareiulagen erzielt wird, süllt 
Mit Schluß etues jeden Jahre« als Divtdeuve 
den Besitzern der Stammaatheile zu. 

Das Bereivslokal befindet fich im Gebäude 
der städtischeu Mädchenschule (vomplatz), wo­
selbst auch während der Geschüstssturidtn (jeden 
Freitag, 10--12 Uhr Vorm.) mit größter !ve-
reitwilligkeit alle diesbezüglichea Auskünfte er-
theilt werden. 

Dle Gebahrung des vereme« ist in d,r 
That eine roahihaft solide, wofür d>e oberwähnten 
Erfolge, welche bisher von einer verhältnißmäßig 
geringen Mitgliederzahl erhielt würde«, das 
rühmlichste Zeugniß geben. Welche riesige Sum­
men könnten aber umgesetzt werden, welch' reich­
haltigen Nutzen könnte jeder iSinzelne von der 
Bereinstafse ziehen, wenn die Betheiligung eine 
allgemeine wäre 7! — 

Möge daher tein Gewerbetreibender dem 
Vereine ferne bleiben, wolle jeder im Freundes­
kreise zum Beitritte aufmuntern. Ob reich, ob 
arm ob ein ausgedehntes Geschäft, oder ein 
noch so bescheidents — für Alle soll dle AnS-
hilfSkoffa der Sammelpuntt uud die Vermittlerin 
seia, wo dem Wohlhabenden Gelegenheit geboten 
wird, mit einem geringen Theil seines Vermö­
gens, der ihm nebenbei noch ganz anständige 
Zinsen trägt, dem Minderbemittelten zii helfen, 
wo der Sparsame sein Kapitel gegen gnte gin-
sen ficher anlegen und der Kreditbedürslige stets 
ine schnelle und ausgibige Hilfe beanspruchen 

kann. 
Beitriltsertlärungeu können außer dem Ver-

einSlotale auch bei dem Vorstaude, Hrn. Karl 
Flucher, oder beim Kaffier, Hru. Josef Leeb, an­
gemeldet weideu und es wäre nue sehr erwünscht, 
daß diese ehemögiichst recht zahlreich stattfänden, 
weil den ueueiugetretenen Mitglieder» in der 
binnen we»igek Tagen abznhallenden General 
Versammlung dle beste Gelegenheit geboten ist, 
sich von der soliden Geschäftsgebahrung uud deren 
üderrascheadtn Erfolgen persönlich zu überzeugen. 

3. v. 

Kur Geschichte des Wges. 
D i e  S t e l l u n g  d e s  M i n i s t e r i u m s  

hängt nicht allein von dem Vertraue» deS Reichs 
rotheS, sondern auch der Krane ab. iZrsterer Will  
zwar der Regierung teia Haar krümmen und 
verschließt sein Nage vor der wirthschastli 
chen Roth und deu Folgen derlelben; in den 
„aUerhöchstea Kreisen" jevoch soll man denn» 
rnhigt sein über diese Lage uud erstaunt über 
den Gegensatz, zwischen einem unmittelbaren Be-
eicht, welchen sich der Kaiser erstalten ließ, und 
jener Darstellung, die in einem gewöhvlichea 
Vortrag gegeben worden. 

P i u s  I X .  h a t  w i e d e r  e i n  K o n s i s t o r i u m  a b  
gehalten. In der Ansprache an die Kardinäle 
wird über die Verfolguat»e» geklagt, welche die 
Kirch« in Deutschiano, in der Schweiz, in der 
Türkei, in Süd» und Mittelamerika erleidet. 
Oesterreich und Stremayr sind lo glücklich, nicht 
mitgenaunt zu iverden. 

Trotz aller Sperre ist doch aus Rußland 
die Nachricht über die Grenze gedrungen, daß 
die sozialistisch-revolutionäre Partei der Regie 
ruog Mühen verursacht, welche ihr Ende aoch 
Nicht erreicht haben. Was aber dem Selbstherr­
scher aller Reußen am Bedenklichsten erscheitren 
muß, ist die Thatsache, daß sogar Staatsbeamte 
— namentlich der Polizei und der Gerichte — 
dirser Parteibeweguug ost sehr nahe stehen. 

D i e  f r a n z ö s i s c h e  N a t i o n a l v e r -
sammlnng genießt wieder die Rrrhe der 
Ferier,, trotzdem noch taum »in Monat v<rgan 
gen, seitdem sie zum letztes Male wiederzusam-
mengktreteu. Diese Versammlung will nicht ster 
den und ist doch zu faul, um die pflichtgemäßen 
Lebenszeichen von sich zn geben. 

Marbzzrger Berichte. 
( K  o  n  z  e  s  s i  o  n  i  r  t  e  G e w e r b e . )  I m  

Dezember find vom Stadtrathe Marburg foi 
gende GasthauSkonzefsionerr »rlheilt worden : Edu 
ard Lehrer j., Stadt, Kära tuergaffe Nr. 223 — 
Maria Wreischitsch, Kärutnervorstadt Nr. 52. 

( W e i h n a c h t s g e s c h e n k  f ü r  a r m e  
Schulkinder.) J» St. Georgen bei Eilli 
t?abeu KinderfreitUde «inen so bedeutendea Geld» 
iietrog gespendet, daß zur WeihnachlSfcler dreißig 
arme Schüler und Schüleitiautn mit Winter­
kleidern betheilt werden tonnte». 

( D i e b s t a h l  i m  S c h l o s s e  T ü f f e r . )  
Zur Nachtzeit wurde im Schloff« Tüffer daS 
Wohnzimmer des Herrn Karl Krenlitsch erbro­
chen uud ein Diebstahl im Gesawmtbetrage voa 
1474 fl. 20 tr. (Werthpapiere, Silberlöffel uud 
Schmucksachen) verübt. Die Thäter find i»och uN' 
»etannt. 

( S t e i r i s c h e  W e i a h a n d e l s - G e -
ellschaft.) Diese Gesellschaft hat in der 

Hauptversammlung vom 27. Dez. einstimmig be-
chlofsen, vurch außergerichtliche Liquidation fich 

aufzulösen. Die Paffiven betragen , ö36,öö8 fl. 
; kr., die Aktiven S40,628 fl. kr. Der fragliche 
Beschluß wurde gesaßt, weil doS Wiener AuS-
»itfStomite fich weigert, einen Wechsel von 
200,000 fl. zu verlängern. Die Durchführung 
der Liquidation wurde den Herreu: Heiviich 
Vraf AttemS, Anton Graf Brandis und Dr. 
Kotzmuth übertragen. 

( A u s  d e r  G e m e i u d e s t u b e . )  G t f t e r n  
Vormittag halb 11 Uhr versammelte fich der 
nene Geweinderath. um die Wahlen des Bür­
germeisters, des Viee-Bürgermeisters uud d«r 
Etadträthe vorzunehmen. Alle dreißig Mitglieder 
waren erschienen. Deo Borsttz führte das Älteste 
Mitglied, Herr Andreas Nagy. Zum Bürger­
meister wurde Herr Dr. M. Reiser mit 29 
Stimmen gewühlt, znm Blee-Bürgermeister Herr 
Dr. Ferd. Dnchatsch mit 27 St'mmen. Den 
neuen Stadtrath bilden außer dem gesetzlich be­
rufenen Bürgermeister uud seinem Stellvertreter 
noch die Herren : Michaei Mareo (29 Stimmen), 
Johann Girstmayr, V. (28), Ferd. Baron lliaft 
(26), Direktor Perto (25 Stimmen). Die Reden, 
welche bei diesen Wahlen gehalten worder», köa-
uen wir des beschränkten Raumes wegen leider 
erst am Sonntag bringen. 

( A u  E h r e n  d e S  n e u g e t v ä h i t e n  
Bürgermeisters.) Sobald gestern die Neu-
Wahl deS Bürgermeisters bekannt geworden, faßte 
die Feuerwehr den Beschluß, Herrn Dr. M. 
Reiser Abends um 6 Uhr einen Fackelzug zu 
tirtugen. Die Gemeinderäthe erklärten, an dieser 
Feier Theil zu nehmen. 

( E n t h e b n u g  v o m  N e n j a h r w ü n -
s ch e u.) Die Zahl jener Personen, welche hier 
Karten betreffend die Eochebuag vom Neujahr­
wünschen gelöst, beträgt 426 und beiäust die Ee-
sammtzahlung zu Gunsten der Armen fich auf 
Ü09 fl. ö0 kr. 

Theater. 
Diel,stag den 29. Dezember. „Mamsell 

Angot" behält unverändert die Gunst des Pub­
likums und ergab auch dieseswal, trotz des stür­
mischen Schneewetters, das unseee Slraßen un» 
gangbar macht, ein sehr anständig besuchtes Haus. 
Die Zuschauer wareu in bester Lauae und äußerst 
beisaUSlustig, das Duett „O Zelt der Jugend-, 
das Pollt«k- und Zankduett wurdeu am meisten 
beklatscht und mußten die erstehen, über lebhastes 
Verlant^en, wiedkrholt weroeu. 

Miltwoch den 30. Dezember. Zum Vortheile 
der Schauspielerin Konstantia Raaftl „Die Van-
diten", Lustspiel von R. Benedix. — Gastspiel 
der Sololänzeriunen Frl. Rosa Werner und Blkt. 
Ranfil vom LandkStyeater »n Graz. — Dir 
brave Altmeister Bened'Z bestand eine gläoz»ude 
Feuerprobe und hat aeuerdingS bewiesen, daß  

sune Stücke nicht umzudr'ngen find, denn das 
Dutzend, welches iu deu Banditen auftrat, hat 
schlecht gespelt sür ein gal»zes Schock. Wenn wir 
Heirn Waleut und allsallS Frl. Sirecker ausuehme», 
so gilt sür alle anderen daS vollgillige Zeugniß, 
daß keines auch nur eine Idee von dem Wort-
v»rstandc seiner Rolle hatte, an eine zutreffende 
CharakteriMt also gar nicht zu denten war. Wenn 
JtMand Lob verdient, so ist eS der Sousfleur, 
deffr» kräftige, klare Worte bis in den letzte» 
Räumen des Theater verstanden ivnrden. Der 
ÄelMste der Süuder war wieder einmal Herr 
Kilhle. — Frl. Ranfil dekon» einen schönen Kraaz 
Uad ein hübsches Bouqriet daSfie freudenstrahiend 
aufhob, damit war aber auch der gute Theil rhrer 
Veuesizerolle vorüber. Das gesuude, frische 



Stück mit dieser krankhaft schleppenden Darstellung 
kam uoS vor. als hätte man ein feuriges Füllen 
einem Leichenwagen vorgespannt. 

Der Csardas und die böhmische Polka, welche 
die beiden Tänzerinnen zum beste« gaben, fanden 
beim Publikum vielen Anklang und wurden Frl. 
Werner und Frl. Ranstl wiederholt stürmisch ge­
rufen. — 

Wie wir erfahren. kommt die bekannte 
Operette „Morilla* von Hopp am 2. Jänner zur 
Aufführung und dürste durch die Vorzügltchteit 
deS Fräuleins Kraft entschieden gelvonmn haben. 

Erfreulich dürfte die Nachricht sein, daß die 
Direktion neuerdings eine Ueberrastduag sinnt und 
die Strauß'sche Operette „Der Karneval Von 
Rom" angekauft hat. 

(Im Berichte über die Leistung des Frl. 
Charles (Nr. 165 dieseS BlatteS) ist 12. Zeile 
von oben durch ein Versehen des Setzers nach 
dem Worte „Doch" daS Wort „auch" wegge­
lassen worden.) 

Letzte Most. 
Behügttch der Kavonenfrage ist vom 

Kriegsministerium noch kein Beschuß gefaßt 
V»rden. 

In einer Petition an daS ungarische 
Unterhaus wird das erschreekende Umsichgrei­
fen deS Wuchers betont. 

Nächstens sollen wieder Kommission^' 
berathnngen, betreffend die Zoll- und Eisen-
dahnfragen zwischen Oesterreich-Ungarn und 
Rußland stattfinden. 

Eingesandt. 
An den Herrn 

Psaner Thomas MraS m Wuchern. 
Von Ihrem gemeinnützigen Handeln im 

Laufe Ihrer fünfjährigen Anwesenheit hier über, 
zeugt, stifteten Sie durch die, wahrend den Pre­
digten von der Kanzel den Hörern zugeschleuderten 
Angriffe nur Zwist und sehr große Unruhe unter 
der PfarrSgemeinde. 

Besondere Geneigtheit der Insassen und Liebe 
der Schulkinder erwarben Sie sich jedoch durch 
3tne Heldenthat, Verübt an Ihre« gefeierten Na» 
menStage am 21. Dezember, an welchem Sie 
durch daS böswillige Abreißen deS PumpapparateS 
beim Schulbrunnen den Schulbesuchendeu daS 
unS vom lieben Gott geschenkte Waffer entzogen 
haben. 

Daher zum Jahreswechsel der wärmste 
W u n s c h  „ b a l d i g s t e  E n t f e r n u n g  a u s  
unserer Mitte" ausgesprochen wird. 

Mehrere Frieden liebende PsarrSinsasseu. 

Nr. 8907. (2 

Kundmachung 
Vom Stadtrathe Marburg wird hiemit zur 

allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Einhe­
bung des Uerzehrungssteuer Gemeindtzu-
schlages (Abgabe) von der Erzeugung u. Einsuhr 
von Bier u. Spirituosen vom 1. Jänner 1875 
an bis aus Weiteres im Regiewege eingehoben 
wird, und daß die Anmeldungen der Ein- und ^ 
Ausfuhr von Bier und Spirituosen im Sinne 
deS Landesges'KeS vom 19. März 1874 LGBl. > 
Nr. 27 und der Vollzugsvorschrift vom 23. April 
1874 in der Gemeindtkanzlei am Nathhnuse. 
Stadt Nr. 96, täglich von 8 — 12 Uhr Vor-
und von 3—6 Uhr Nachmittags zu geschehen 
haben. 

Marburg am 23. Dezember 1874. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Einladung 
zur statu!» »Mäßigen 

Zeneraloersammlmig des tranken- -

Unterstützung!; - Vereines 
in Marburg, w.lche am S. Janner 1875 
N a c h m i i t a g S  2  U h r  i m  H e r r n  T s c h e l i g i s c h e n  
Gasthause „zur Stadt Graz" (vorm. „G r ü b") ^ 
I. Stock, stattfinden wird. 
7) Die Vtreiusleitung. 

lveffentttche» Dank 
Die Leitungen der städt. Volksschulen sehen 

sich anläßlich der am 23. Dezember 1874 statt-
gefundenen Betheilung dürftiger Schulkinder mit 
Winterkleidern. Schulrequisiten zc. angenehm ve» 
pflichtet, dem löbl. Unterstützungsvettine, insbe­
sondere aber dem Obmanne, Herrn Dr. 3ul. 
Mull 6. und den verehrlichen Mitgliedern des 
Wirtschaftsausschusses für die eifrigen Bemü, 
Hungen im Interesse der Humanität, so wie für 
die seltene Opferwilligkekt, welche sie bei obiger 
Gelegenheit bewiesen haben, im Namen der be­
schenkten Kinder den herzlichsten Dank auszu­
sprechen. 

Möge dieser edle Eifer nicht erkalten; möge 
der Verein über auch in den Kreisen der hiesigen 
mildthätigen Bevölkerung jene rege Theilnayme 
finden, welche er deS verfolgten Humanitären 
Zweckes wegen verdient. 

Marburg am 30. Dezember 1874. (3 

-Oeffentlicher Dank. 
Herr Anton Kl ein schufter, Schuh-

lvaaren-Fabrikant in Marburg, hat am Ehrist­
abend für alle seine Arbeiter einen prachtvollen 
Weihnachtsbaum aufgestellt nnd sämmtliche ein­
unddreißig Kinder derselben mit vollständigen 
Winteranzügen betheilt, wofür hiemit der wärmste 
Dank ausgesprochen wird. (16 

Mehrere Arbeiter im Namen Aller. 

Hotel-LröKuuQA 
„svur Gtackt AUvra»«. 

Grazervorstadt, Marburg. 
Gefertigter zeigt einem ?. I. Publikum 

ergebenst an, daß er dieses Hotel am 1. Jänner 
1875 eröffnet und empfiehlt sich mit guter Küche 
und Getränken. Auch kann im Abdtwement 
von fl. 7'/a aufwärts gespeist werden. 

Um recht zahlreichen Besuch höflichst bittend 
zeichnet sich achtungsvoll (4 

loli. XiÄMMvf. 

Z>ank «nd Anempfehlung. 
Allen meinen geehrten I'.'I'. Gästen, welche 

mir bisher die Ehre ihres Besuches zu Theil 
werden ließen, spreche ich anlässig deS Jahres­
wechsels meinen innigsten Dank auS und bitte 
gleichzeitig, mir auch im ankommenden Jahre 
Ihr geneigtes Wohlwollen und Ihren Besuch 
zukommen zu lassen. Ich werde wie bisher Alles 
aufbieten, um meine geehrten Gäste zufrieden 
zu stellen. 

Am 1. Jünner 1875, zum Beginn des 
neuen Jahres findet ein 

rSn««I»«a 
in dem neu und elegant dekorirten Salon der 

Dierhatte „zur Stadt Graz" 
statt. Für gute Küche und Getränke ist bestens 
gesorgt. — Anfang 7 Uhr. Entree 30 kr. 

Um gütigen und recht zahlreichen Zuspruch 
bittet ergebenst 
8) Ferdinand Schweiler, 

Restaurateur zur Stadt Graz. 

Danksagung. 
Allen und besonders den P. T. Herren 

Beamten, welche sich trotz der schlechten 
"Witterung so zahlreioh an dem Leichenbe­
gängnisse deB Herrn 

Victor Wenedikter 
betheiligten, sagen wir hiefür den aufrich­
tigsten Dank. 11 

Die trauemid Hinterbliebenen. 

ummmmmmmmmm •«•mini m »—b—• 

Fasching-Krapfen 
täglich bei 

A. Reichmeyer, 
6) Conditor. 

SPiit einer Skilagc. 

Kindergarten. 
 ̂ Wegen plötzlichem Todesfall in der Fa­
milie fängt der Besuch des Kindergartens erst 
am 4. JSnner an. Achtungsvoll (9 

ZNina Rerdqjs. 
An die 

Steirische Südpolexpedition Martmrz. 
Wir bringen Euch ein herzliches Grüß 

Gott zum neuen Jahre; Umsend Dank für den 
freundlichen Besuch; lasset Eure schönen Lieder 
hier bald wieder ertönen. Auf Wiedersehen, 
Ihr munteren Sänger. 
1S> Mehrere Pettauer. 

Zum Wechsel des Jahres 
finde ich mich angenehm verpflichtet, meinen 
geehrten ?. 1°. Gästen sür de» zahlreichen Be-

. such herzlich zu danken und schließe daran das 
Ersuchen, mir selben auch im neuen Jahre 

- ungeschmälert zukommen zu lassen. 
Hochachtungsvoll ergebenst 

franz «vis 
Restaurant »»»» 

Merjackl 

gibt einem hochverehrten Publikum bekannt, daß 
er vom I. Jänner 1875 an ein 

für 
in und außer dem Hause pr. Monat von 7 st. 
aufwärts eröffne, und werde mir die größte Mühe 
geben, meine verehrten Güste mit den besten 

. Speisen solid und schnell zu bedienen. 
Vertrauend aus sehr zahlreiche Unterstützung 

meines neuen UntrrnehmenS, zeichne ich mit aller 
Hochachtung (1SS6 

Rarl Rtemmtschttsch. 

Innigste »itte. 
Ein durch Krankheit und Unglücksfälle in 

Schulden gerathener armer Mann bittet edle 
Menschensreunoe und Wohlthäter. ihn durch 
milde Beiträge aus den Händen der Wucherer 
zu befrei«». Beiträge quittirt dankend die Admi­
nistration dieses BlatteS. (1337 

Innsbrucker- & Salzburger-
20-Gulden-Lose 

Ziehung am.3. & 4. Jänner 1993 
Haupttreffer 30,000 fl. 

Kleinster Treffer II. 30.— 
Gefertigter verkauft Original-Lose 

nach dem Tagescourse, ferner auf 
Raten zum Preise von fl. 25 gegen 
eine Angabe 'von 3 fl. pr. Stück und 
der Rest zahlbar in 11 monatlichen 
Raten k 2 fl' (1268 

* Höh. Sohwun. 

Wiener Patent-
Schlittschuhe 
die neueste Schlüssel-Construction 

verkauft von fl. 1 .^Q an 

einzig und allein in jj)ftarbarg 
1294 Joh. Sclwftim, »•' 

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Ednnrd Zanschitz i« «arburg A. X. St G 



Lcilage zu Rr. 1 der „Marburger Zeitung" (1876). 

Die Unter-Offiziere des k. k. 47. Lin.-lnMlegim. F. Z. Rf. Ernst Härtung und 
des k. k. 20. Feldjäger-Bataillons geben sich die tu dem 

Samstag den 16. Janner 1875 

in Herrn Th. Götz' Bierhalle stattfindenden • 

Witet-OfftitttM-BftU« 
idro orgs1)A»»Vd LinlaäunA summodsQ. 

ÄaT'öuf'A, ,/Ä7»nsf'^^676. 
X. 

»«s inn  7  V I i i ' .  

V. Menwein, 
Photograph in Alagenf»rt und SeebadZMaria-WSrth 

eröffnet seine pyotographisch-ärtist.  Anstatt 
in Marburg, Schillerstraße Nr. 174 O 

am « JSttner ßS?^S 
Die artistische Ausführunst der Photographien (in jedkr beliebtgen Größe) 

ist bewährten Kräften ersten Rans^eS anvertraut, und können dkmnach die geehrten 
?'. Besteller auf vorzügliche Erzeugnisse rechnen. 

^Au fnahmen  täg l i ch ,  auch  be i  t r übe r  W i t t e rung .  ( 1331  

c" 

MNSSileSAÄSAl MMKSLMSr MMAM 
voi» üsr 1080 

Hochhti«tr Aclit» Vtstllschast i> Hochhei« a/M 
vormal« BURGEFF & COMP., 

Marke BIN ET FILS «Sc COMP. In RHEIMS, 
Carte blanche — Grand vin sec 

halten die Unterfertigten in grösseren Parthien am Lager und 
bieten diese seit Jahren bekannten und best renommirten Weine 

bei Bezügen von Kisten wie Körben mit Originalpreis an. 

* Pirchan & Pock, 
Repräsentanten benannter Firmen für 

Steiermark, Kärnten, Krain, Tirol und 
Salzburg. 

Unter Einem empfehlen wir unsere eigenen bereits einge­
führten und renommirten Fabrikate, als : 

Allasch russisch Kümmel, Maraschino, Cura$ao, 
Karpathen-Kräuter-Bitter, Weichselgeist etc. 

^ Die Obigen^ ^ 

Dank und Anempfeytung. 
Beim abermaligen Jahreswechsel meinen 

hochgeehrten ?. 1'. Kunden für das mir seit 
Jahren geschenkte Vertrauen meinen aufrichtig­
sten und wärmsten Dank aussprechend, beehre 
ich mich anzuzeigen, daß vom 1. Jänner 1875 
an in  meiner  F le ischbank in  der  Pos tgasse,  
im Hause des  Her rn  Staud inger  e in  P fund 

«Ä-isch ! NM 2H, 
Schweinfl«tfch ^ M4M-
ausgeschrottet wird. (1 

Indem stets mein eifrigstes Bestreben sein 
wird, täglich frisches und ebenfalls geschmack-
hastes Fleisch beizustellen, für das genaueste 
Gewicht und die prompteste Bedienung Sorge 
zu tragen, erlaube ich mir unter Eitlem meinen 
neuen Geschäf ts le i te r  Her rn  Josef  Wurzer  
einem hochgeehrten ?. 1. Publikum zum ge­
neigtesten Zufpruche bestens anzuempfehlen. 

Hochachtungsvoll 

Fleifchhauer. 

Eine Wohnung 
mit 4 Zimmern, Küche zc. zu 
Eduard Leyrer, Kärntnergasse. 

vermiethen bei 
(l0 

Nr. 309 
EdiN. 

s1Z2S 

/ 

A l t M P s t h l l l g .  

Für das bisherige Zutrauen danke bestens 
und empfehle mich M die FaschinffSjaison zur 
Ve'fertigung aller Gattungen Valltotletten, 
Spitzenfichü'S, Chemisetts ze. 

Es werden auch noch wie immer alle Arten 
Wäschartikel und HeiTelthemden nach neuester 
Fagon zu den billigen Preisen verfertigt. 

Auch wetden Kleider zugeschnitten, sowie 
aller Art Schnitte nach Maß U.Angabe verkauft. 
Niihauftatt Herrtngasse tlr. 18« w Marburg. 

IS33) 1». 

s. S41. (Igso 

Kundmachung. 
Vom Bezirksausschusse St. Leonhard in 

Windischbüheln kommt für daS Zahl 1S7b für 
dürste Schüler der Obst- und Weinbauschule 
bei Marburg ein Stipendium im Betrage pr. 
130 st. in Erledigung. Bewerber um dieses 
Stipendium wollen ihre mit dem Tauf- und 
Impfscheine, dc^DürftigkeitSzeugnisie und einer 
glaubwürdigen^Wtchweisung der Kenntniß dtS 
Lesens und Schreibens belegten Gesuche bis 
längstens 1. Februar 187ö an den gefertigten 
Bezirksausschuß leiten. 
Bezirksausschuß St. Lronhald am 27. Dez. 1374. 

Der Obmann. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg linkeS 
Drauuser wird bekannt gemacht, , daß zur freien 
Lizitation der zum Verlasse nach Herrn Friedrich 
Gereke gehörigen Caffee-Surrogat»Fabrik-Rea­
lität in Marburg, Urb. Rr. 50 »ä Melling im 
Schätzwerthe vou 18634 fl., unter dem ste nicht 
hintanaegeben wird, die Tagsatzung auf den 
II. Zanner 1875 Vormittag von 10 bis 
12 Uhr im Orte der Realität in der Mellinger-
straße zu Marburg, dann der Fahrnisse unl> 
mehrere Caffeesurrogat-Waaren, der Comptoirs-
und glmmereinrichwng. Kleider und LeibeSwäsche 
auf den KM. Jünner 1875 tjNd die darauf 
folgendenHßge, immer von 9 biS 12 Uhr Bor-
unv von^ 2 bis 5 Uhr Nachmittag im Orle der 
Realitä^<Bnäeordnet werde. 

Jeder Luitant der Realität hat vor dem 
Anbote ein Vadium pr. 2000 fl. in Baarem, 
fteierm. Sparkassabüchela oder ösfent^tHLy Obli­
gationen nach drm Wienerbörsenkourse zu Händen 
der LizitationS-Kommission zu erlegem Der 
Meistbot ist vom Tage der Lizitation aDefangen 
mit e^/g jährlich zu verzinsen, zu einem Drittel 
in 3 Tag^n, zu einem Drittel in 3 Monaten 
und zu einem Drittel in 6 Monaten vom Tage 
der Lizitation an gerechnet zu erlegen. Da die 
Lizitation freiwillig geschieht, bleibt den auf der 
Realität versicherten Pfandgläubigern ihr Pfand» 
recht ohne Rücksicht auf den Verkaufswerth vor­
behalten. 

Die beweglichen Gegenstände werden nur 
gegen gleich baare Bezahlung an die Meistbie­
tenden verkauft. 

Die übriaen LizitatiouSbedingnisse können 
beim Herrn üizitationSkoWMissär Dr. Mulls 
eingesehen werden. 

K. k. Bez.»Gericht Marburg linkeS Drauuser 
am 12 Dezember 1874. 

Herrschafliichts Krennhol; 
im vorigen Winter geschlagen, vollkommen aus­
getrocknet, wird nach Klaftern und auch in klei­
nerem Quantum verkauft. 

Auf Wunsch wird selbes geschnitten und 
gehackt ins Haus gestellt. 

Bestellungen werden entg^,^engenommtu und 
sofort esfektuirt in meinem Eomptoir 
der G!a?hantlung deS H:rrn Wagrandl. 

IIIS) e. 



?. I. Sknehmer von Enlhebungskarten von den formellen Glückwünschen zum Reujahr u. Namenssefle. 
AÜrstbischof von Lavant si. 
Hr. Aray^ Soröich.jDompropst 
Modrinjak, Domherr 
Keimann, Domdechant 
A-l. ?. 5». k'. 
MatiaSiö 
OroLen 
»leck 
Heriiö 
Dr. I. Ulaga 
Ant. Lacko 
K. Kosar, Domherr 
M. oinko 
M. Kovaüiö 
I. vohinc 
2uia 
«avüiö 
Koller 
G. «eidl 
Hartmann 
Andreas Ragy 
Kranz Tscheligi 
Carl Schraml 
Carl Koch 
Södel 
r. Agnes Mally 
r. Jgnaz Staudinger 
Jos. möttnzann, Dr. d. Mediz. 
Heinr. Krohm, Bäckermeister 
Johann Wibmer 
Ar. Cüzilie v. Bitterl 

Hr. VottSberger 
Franz Schwarzl 
Johann Wellner 
Ioh. T. Lacher 
Karl Aolger 
r. Josefa Kollegger 
r. Dominik AaleSkini 
Karl Aeitelberger 

Stachl'S Erben 
Hr. Ioh. Domning 
Kr. Warthol 
Hr. «eichenberg 
Ehrenberg 
Costa 
o. ?. 
Jos. Wagner, städt. Tasker 
Dr. Ant. Elschnig, Direktor d. 

k. k. Lehrerbildungß'Anstalt 
Dr. Kolatschek, ev. Pfarrer 
Alolö Hadianitsch, Schuldirektor 
Graf Brandis 

Kr. Gräfin Brandis, geb. Gräfin 
KÜnfkirchen 

Hr. Graf tzerd. Brandis 
Graf Klemens Brandis 

Kr. Gtäfin Josefa Brandis 
Hr. Alois Edler v. Kriehuber 
Roman Pachner 
Karl Scherbaum 
Heinrich Knrnia 
r. Antonia Tissa 
r. Ioh. Wrtschto, Schuhmacher 
Jakob Schlesinger 
Kranz Marb 
Johann Troger 
Alois NaSko 
Macher 
E. Korster 
E. Claus 
Johann Müllkr 
Dr. Sernec, Ad»okat 
Robathin 
Kranz WelS, Gastgeber 
Kranz Pichler 
Kerd. Wagrandl, Elasermeister 

. Carl Murmayer 
Kr. Murmayer 
Hr. Anton Walbiner 
Kr. Helene Reiser u. Tochter 
Hr. Ioh. Girstmayr sen. 
Ioh. Girstmayr jun. 
r. Rosa Fritsche 
r. Kafiellih 
r. Rapoc 
r. Rupert Repnik 

Wtttschieben ^ 

80 Hr. Ferdinand Weihl 
L Kranz Wölfl ing 
2 Kranz Kasperitsch 

Johann Bogl 
Josef Löschnig 
K. Krainz 
Selber 
Ke^. Staudinger 
Kranz Taferner 
Lukas Löschnig 

Ar. Johanna H»lber 
Marburger EScomptebank 
Hr. Barena 

Schwann 
M. BerdajS 
K. Pußwald 
Anton Kleinschuster 
Ioh. Erhvrdt 
Leop. UebeleiS 
Joses Jenko 
Paul Kammerer 
Maurus Peringer 
Karl Staudinger 
Kranz Holzer 
Aranz Kothbauer 
Jakob Peternell 
Anton Hohl 
Konrad Grillwitzer 

Hr. Bancalari 
Hr. Georg Stark 
Candolini 
Josef Stark 

Ar. Agnes Krullej» 
Hr. Tschampa u. Hautle 

Johann Mayer 
Anton Badl 
Aerd. Kohbek 
Aranz Slger 
Aranz Schmidt 
Roman Pachner 
Cajetan Pachner 
Massatti 
Johann Merio 
Michael Zlger 
Eduard Janschitz 
r. Karoline Karls berger 
r. Aerd. Wögerei 
Högenwarth 
Josef Dietz, Theater-Direktor 
M. Trethan 
Aerd. Geiger 
Ludwig AlbenSberg 
Aerd. Jüttner, Hausbesitzer 
Magister Kert 
Karl Reisp 
Ant. TombaSko 
Alois Quandest 

Kr. Cäcilte Büdefeldt 
A. Altmann 

Hr. I. M. Wrat/chko 
Grubitsch 
E. Hartnagl 
Carl Reuter 
Tobias Drexler, HauSbefitzer 
C. I. Huberger, HandelSm. 
Schnurer 
sk. C. Pradatsch 
>r. Skergeth, Oberlientenant 

Kr. KranziSka Delago 
Hr. Reichenberg 
r. Louise Kerlinz 
r. August Götz 
rl. M. Waupotitsch 
r. Poleöny 
Anton Ketz 
Ludwig Baltzer, Baumeister 
W. Geuppert 
Kranz Rieser 
Josef Haas 

2 Josef Stergar 
2 Kr. Maria Verth 
2 Hr. Kram Bindlechner 
2 Carl Schmidl 
1 Ariedr. Leyrer 
1 Gustav Pirchan 
1 Anton Leyrer 
2 Hr. Jos. Koschitz 

Hr. I. E. Supon 
Anton Sulz 
3oh. Pichs 
Ioh. Pucher, Handelsmann 
Carl Allitsch 
Michael Marco 
Urbaczek, Communalarzt 

Unleserlich 
Dr. Arthur Mally, Stadtarzt 
Jgnaz Pongratz 
Karl Pomprein 
Wenzel Hawliczek 
Ioh. Stehaner 
Franz Peukert 
Karl Zettler 
Haring 
Karl Aritz 
L. Ritt. v. Bitterl, Notar 
H. 3. Heinrich 
Dr. Modrinjat 
Simon Wolf 
Dr. M. Reiser sammt Krau 
M. Prosch 
Peter ^chertschitsch 
Anton Wölfling 
Reichmayer 
Rudolf Mikusch, Hotelier 
Billerbeck st. 1 
Anton Scheikl, Kaufmann 
Ad. Swetler, Agent 
Karl Alucher, Hausbesitzer 
Jg. Kaup, „ 
Semlitsch, prakt. Arzt 
I. Kral, k. k. Telegrafenamts-

Verwalter 
Ant. LankuS, k. k. Telegrafen-
amtS-Offizial 

Dr. Roman SonnS, Advokat 
Anton Straschill 
Dr. Üorber 
Richard Matzl 
Babinsky 
Johann Wolf 
Martlnz 
Roß. Apotheker 
Josef Barthl, städt. Beamte 
Anton Stiploschek 
Bar. Marburg, Gen. Major 
Alois Krohm 
Paul Kleewein 
Georg Grass 
Josef Gilg 
Dr. Kr. Radey, k. t. Notar 
Josef Wolf 
Peter Tomafi 
Brauhart 
Assowitfch 
Krottmayer 
Josef Schwarz 
Bintenz Huber 
Dirzetz, Gastwirth 
Kranz Oehm 
Josef Sarnitz, Fleischer 

Grazervorstadt'Psa rramt 
Hr. Wtestnger 

Silvester Kontana 
Ioh. WieSthaler 
Jos. Silly, Hausbesitzer 
Jos. Wnndsam, Handelsmann 
Böhm 
Emer ich Tappeiner 

Kr. Maria Tappeiner 
Hr. Aug. Serschutz, Deckenmacher 
M. Moriü 
Svetl 

Pelikan 
Nik. Weiß 
Zinsenfels. Hauptmann 
Wilh. Remm, Bau Rechn.-Rev. 
Beranek, Oberst 
Kr. Halbärth 
Georg Ogriseg, Handelsmann 
Dr. Ioh.' Kotzmuth, Advokat 
Dr. Moriz v. Pstügl 
PichS 

Kr.Rupnik 

1 
1 
2 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
1 
1 
1 

K0 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
: 
1 
I 
1 
1 

Hr. Keritsch 
Navotny 
Karl Wenedikter 
Fr. v. Fladung 
Schrei 
Sagei 
Wieser 
Jakob Bancalari 
Schneider 
Dr. Waltner 
Laurenöiö 
Revitsch, Professor 

Kr. EiSner, Marine-Osfic.-Gytsin 
Betti Korstner, Gutsbesttzerin 

Hr. Georg Sulz, Uhrmacher 
Dr. Duchatsch. Advokat' 

Kr. Maria Duchatsch 
Hr. Plecha 
Ioh. Pucher 
Kr. Hötzl kr. 50 
Gereke st-

Kr. Cäzitta Schmidl 
Hr. Kan Okermüller, Gastwirth 

Anton Macher 
Dr. Mullö, k. k. Notar 
Hrauda. DistriktS-Kommissär 
Roch, Hauptmann 
Starkel, Hauptmann 
Jg. Schmidl 
Kriedrich Cdler v. Kriehuber, 

Ezpeditor der Südbahn 
Kr. Susanna Edl. v. Kriehuber, 

dessen Gattin 
Hr. Ioh. Benedikter, HauSbet. 
Ioh. Blasowitsch „ 

Kr. Babette Tappeiner, „ 
Aloisia Manhart, „ 
Kath. Waitz, Gastwirthin 
Maria Rottmann 
Hermine Unger 

Hr. Ludika 
Julius Pfrimer 
Bernh. Schaffe!, Steuer.Jnsp. 
Krempl.Haupt-Steuereinnehmer 
Schuster 

Kr. Knth. Papasoviü 
Kath. SwizinSki, HanSbes. 

Hr. Dieterich, Privat 
Heinrich Schleicher 

Unleserlich 
Hr. Marko 
Lang, Direktor 
Poltl, Südbahnbeamte 
Bergmann „ 
Ritter v. Rainer. Hauptm. a. D. 
Ioh. Terstenjak, Getreidehändl. 
Bauer, Oberst 
Hermann, Rittmeister 
Lud. Krederich. Weinhändler 
Jak. Thomitsch, Hauptmann 
Josef Malina, Ingenieur 
Ioh. G. Jsepp, Weinhändler 
Paul Unger, Lehrer 
Ioh. Kurlany, L»hrer 
M. Nerath, Oberlehrer 
Herm. Puff, Hauptm.'Auditor 
B. Bourgeois 
Fr. Perko 
Hempsting 
Raimund Honig 
Pfeifer 
Jol). Arai,iz. Lehrer 
Dr. Britto. Professor 

Kr. M. May, Verwalt.-Witwe 
Barb. v. KödranSperg, HauSbes. 
Josefa Zopp kr. ü 

Hr. Daniek, Major 
Dr. Jos. Stöger 
Aler. Magner, k. k. Kassen Dir. 
Jos. Schaller, k. k. Professor 
Josef Holzer 
Ioh. Petteg 
Jul. Seeder, k. k. Bezirkshptm. 
Hähn, k. k. Oberfinanz-Rath 
Villefort 
Grill 

Hr. Üienbach st. 
Karl Purkhart 
Dr. Potpeschnig, Zahnarzt 
S. Kernik 
Jos. Lobenwein 
Aal. Melocco. Steinmetzm. 
Dr. AleL. Miklautz, Advokat 
Kr. Brelich, k. k. Professor 
r. Irene Hanl 
r. Iakob^Kanfmann 
Menz, Hauptmann 
Jof^v. Roth 

Kr.i Maria Schmiderer 
Hr. Aelix Schwidl 

Kerd. Kreih. v. Rast 
Wenzel Czerwenka 
Michl Miklautfchitsch 
Josef LöMigK 
Johann »hie!, Gastwirth 
Mathias Löschnigg 
Heinrich Schmiderer 
Kranz Pfeifer 
Karl Böhin 
Josef Reiler 
Alois Kelber 
Anton Kerstl 

Kr. Maria Jug 
Katharina Sorinpp 
Meonora Podkraischeg 
Josefa Wallner 

Hr. Ar. Schmidl 
Ioh. Steinwender 
Jos. Laurentschitsch 
Jos. Trutschl 
Jos. Karner, Hausbesitzer 
Wilh. Hauser, Gastwirth 
Leop. Ritter v Reupauer, k. k. 
Ingenieur 

Alois Schmiderer 
Heinrich Peer, HauSbesttzer 
Anton Sorko 
Alois Tenni 
Kr. Polaezek 
Karl GerdeS n. Sohn 
Mar Bar. Rast 
r. Zanette Baronin Rast 
r. Dominik Girstmayr 
Thomas Roschanz 
Dr. Ioh. KriLaniö 
Binzenz Vonmann 
Johann Zieserl 
Adolf Kritz 
Josef Hen 
Kr. Druckmüller 
Alois Stanzer, HauSbesttzer 
Carl Arledter 
Ioh. Schnnt 
Geb. Lucardi 
L. H. Koroschetz 

Kr. Juli T. 
Kath. Macher, HanSbesttzerin 
Josefine' Psunvmayer 

Hr. Hanßner 
Kriedrich Habermann 
Math. UebeleiS 
Anton Korstner 

Kr. Apollonia Wreßnig 
Cäzilia Löschnig 

Hr. Stelzl 
Johann Lorlier 
Michael Wretzl 
Kranz Heu 
Wreßnik 
L. Deutsch, Gastwirth 

Fr. Konstanzia Hofmanu 
Maria Kremayer 

Hr. Straschill 
Greiner 

. Rohrbacher 
Urbanitsch 
Hahn 
HanS Demmel 
W. Fischer 
Jos. Nebel 

Unleserlich 
Hr. DolkowSki 

ff so kr. ftn? 31 gtnritMtn IOOO Ducatcn cllectlv In Gold 
®iefc t)om 9ftaßiftrate bfr ©tabt SBicn jum 93eftrn br$ 9lrntenfonbf$ Deranftaltetc ßottcrie fntljnlt>Treffer bon IOOO, iOO, iOO, 

iOO, 100 Ducaten In Gold, 4 Treffer h IOO fl. »Uber, I Original-Ocditlo», 9 Treffer mit je fl. 10O 
Wiener Cominunal-Prttmienlos. 

3000 Treffer ta 60.000 fl. "»• 
Die Ziehung erfolgt unter ControJe des Magistrates der Stadt Wien am 9. Februar 1875. 

SBei üuSnmrtißen Slufttägcn erjud)t man um ntfölliflc fraufirtc (Sinf<nbung bcd iö<tr<iQcd uub 93eifd)(uji uon 40 fr. für §ranfo»3uftu« 
>. bung bcr Sofc u. f. 3. brt Stc^ungfiliftf. 

> ^cdjfcfflußc ber ß. ß. yr. Liener $ani>efeß<mß, Dornt, ioh. C. Sothen, ^riifH'tt 13. 
ßofe $u biefer Bottcric ä 50 fr. pr. Stücf finb auety flu bcjieljen burdj: 

Johann Schwann in Harburg. 


